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In Wismar haben die Computer
Ohren bekommen: 365 Tage im
Jahr, siebenTage in derWoche hö-
ren in der Softwareschmiede
ComVision Hightech-Maschinen
Radio- und Fernsehprogramme
ab, um per Spracherkennungssys-
tem gesuchte Begriffe aus kom-
pletten Sätzen und Beiträgen he-
rauszufiltern und sie anschlie-
ßend als geschriebenen Text zu-
sammenzustellen. „Das System

lernt mit“, erläutert Projektleite-
rin Dagmar Hennel. „Je mehr die
Computer zuhören, je
besser werden sie.“ Das
Unternehmen hat eine
neuartige Suchmaschi-
ne für Audiodaten auf
den Markt gebracht.„Es
gibt bisher nichts Ver-
gleichbares“, erklärte
Hennel.

Mit dem neuen Sys-
tem„AudioClipping“ schickt sich
das kleine Technologieunterneh-
men von der Ostseeküste an, im
Internet für bisher nicht gekann-
te Suchfunktionen zu sorgen.
Mehr als ein Dutzend Radiosen-
der digitalisieren die Wismarer
inzwischen und zerlegen sie an-
schließend in Wörter. Ob Medi-
enbeobachtungsunternehmen
oder Werbeagenturen: Deutsch-
landweit habe die Vermarktung
begonnen. Die Software solle
jetzt auch für den italienischen
und luxemburgischen Markt an-
gepasst werden. Der Einsatz sei
in allen Sprachen denkbar, sagte
Hennel.

Die Entwicklung könnte sich
lohnen: Nach Entwicklungskos-

ten im niedrigen sieben-
stelligen Bereich, an de-
nen sich das Land mit
Technologieförderung
beteiligte, erwartet
ComVision für die neue
Technologie ein Markt-
potenzial von bis zu 30
Millionen Euro. Seit ei-
nem Jahr werde die neue

Technologie angewandt – fehler-
frei, sagte Hennel. Jetzt soll das
neue Spracherkennungssystem
in bestehende Suchsysteme inte-
griert werden.

Die 15 Mitarbeiter zählende Fir-
ma, die inzwischen den ADAC, T-
Systems, den Deutschen Hör-
funkdienst oder die Signal Iduna
zu ihren Kunden zählt, hat sich
mit ihren Spracherkennungssys-
temen in der Branche längst ei-
nen Namen gemacht. Dazu hat
vor allem L.U.C.Y. beigetragen,
die einst nach einer Idee von Fir-
mengründer Manfred Büttner
auf den Weg gebracht wurde. Die
erst 2001 gegründete Firma hatte

damals die erste Datingplattform
eingerichtet – eine Partnerver-
mittlung per Sprachcomputer
und Telefon – und damit großen
Erfolg erzielt. Für dieTechnologie
erhielten die Wismarer inzwi-
schen sogar den Branchenoskar,
denVoice Award, in der Kategorie
„BestesVoice User Interfece“. Ge-
meinsam mit Medienpartnern
kontaktierten mittlerweile mehr
als 100 000 Interessenten die di-
gitalen Vermittler aus Wismar.

Inzwischen haben die Inge-
nieure auch Sprachsteuerungs-
systeme für sich als Marktfeld
entdeckt. Mit„Genie“ sollenVer-
braucher künftig beispielsweise
mit ihrem Videorekorder reden
können oder Fahrkartenauto-
maten bedienen. „Das Verfahren
steht, jetzt suchen wir Koopera-
tionspartner“, erklärte Hennel.
So ließen sich beispielsweise in
Krankenhäusern und -kassen
durch die Erfassung von Leis-
tungen durch Ärzte und Pflege-
personal per Spracherkennung
Verwaltungskosten und -zeit
sparen.
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